








































































Abb. 47 Die Näherin Regula G. starb erst 26jährig an 
einer Gebärmutterentzündung. In ihrer Jugend hatte 
sie an Rachitis gelitten, worauf ihre stark gekrümmten 
Oberschenkelknochen verweisen. 

gen älteren Männern mit weitgehend intakten, aber 
stark abgeschliffenen Gebissen sind dunkelbraune Auf­
lagerungen an den Zahnkronen festzustel len. Wir ver­
muten hier die Folgen von langem Tabakkauen, das 
offenbar karieshemmend wirkte62

. Zudem lassen sich 
an mehreren Gebissen die typischen Abnutzungsspu­
ren nachweisen, die beim Halten einer Tabakspfeife zwi­
schen den Zähnen entstehen. 

An wenigen Gebissen sind erste Prothesen einge­
baut worden . Eine künstliche Zahnkrone steckt mit 
einem Platinstift in der Wurzelhöhle eines oberen 
Schneidezahns (Abb. 44). An einer Metallplatte, die an 
zwei Vorbackenzähnen verankert ist, ist die Krone eines 
künstl ichen Schneidezahnes befestigt. Nur Frauen tru­
gen solche Prothesen, denn die Funktion war auf opti­
sche Wirkung beschränkt. Vor kurzem kamen auch in 
Zürich erstmals solche Stiftzähne in einem neuzeitlichen 
Friedhof zum Vorschein63

. Es handelte sich in beiden 
Fällen um künstliche Zähne, wie sie der Italiener Giu­
seppe Fonzi (1768-1840) 1808 von der Medizinischen 
Akademie in Paris auf ihre Haltbarkeit prüfen liess. Er 
nannte sie «dents artificielles terro-metalliques»64

. Die 
Kronen sind aus Koalin und Metalloxiden hergestellt, in 
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Abb. 48. Die im 53. Lebensjahr verstorbene Verena F 
aus Küttigen (AG) war von kleiner Statur. Zu Lebzeiten 
betrug ihre Körpergrösse nur um 157 cm. 

die in eine Rille auf der Rückseite je ein Platinstift einge­
gossen ist. Dieser Stift wurde in der Wurzelhöhle des 
Zahnstumpfes verankert. Der Münchner Hofzahnarzt 
G.A. Blume veröffentlichte 1850 in der ersten zahnärztli­
chen Zeitschrift «Zahnarzt» eine Arbeit «Über das 
Einsetzen von Stiftzähnen». Die von uns gefundenen 
Stiftzähne wurden wohl aufgrund dieser Anleitung 
angefertigt. 

Wie die ersten Labordiagnosen an den 219 aufbe­
wahrten Skeletten ergaben, waren arthrotische Verän­
derungen an den Wirbelkörpern vor allem im Bereich 
der unteren Thoracal- und Lumbalwirbel bei spätmatu­
ren und senilen Leuten häufig. In 36 Fällen (16%) waren 
sie mittleren bis schweren Grades. Einige Individuen 
zeigten extrem seitlich verkrümmte Wirbelsäulen (Abb. 
45). Erhebliche Gelenkarthrosen an den Langknochen, 
besonders am Schulter-, Hüft- und Kniegelenk, konnten 
in elf Fällen nachgewiesen werden (5%, Abb. 46) . Trotz 
der hohen Zahl an tödlich verlaufenen Infektionskrank­
heiten, wie sie das Sterberegister nennt, waren an den 
Knochen von nur zehn Individuen die Folgen entzündli­
cher Prozesse zu beobachten. In drei Fällen (1%) kann 
Rachitis (Vitamin-D3-Mangel) als Ursache für die Defor-



mation von Langknochen in Frage kommen (Abb. 47). 
Vollständig konsolidierte Frakturen lagen bei sechs Indi­
viduen (3%) vor (Abb. 49). Es scheint, als ob die Männer 
vermehrt die Knochen der Beine, Frauen dagegen die­
jenigen der Arme gebrochen hätten. Am häufigsten 
sind vollständig ausgeheilte Stauchungsfrakturen an 
Unterarmen (Frauen) und Unterschenkeln (Männer) zu 
beobachten. In wenigen Fällen (7) gelang uns die 
Bestätigung der Spitaldiagnose - z.B. «Knochenfrass» 
oder Unfalltod - und wir konnten diese teilweise am 
Knochen präzisieren65

. 

Die Körpergrösse schwankt bei Frauen zwischen 150 
und 170 cm und liegt im Mittel um 159 cm (Abb. 48). Die 
Männer sind - mit im Mittel 169 cm - rund 10 cm grös­
ser. Ihre Körpergrössen schwanken zwischen den 
Extremwerten von 156 und 182 cm (Abb. 50)66

. Die mitt­
leren Körpergrössen liegen damit in der Grössenord­
nung, wie sie sowohl für Männer als auch für Frauen in 
der frühen Neuzeit und auch im ausgehenden Mittelal­
ter üblich waren67

. 

• Abb. 49. Der 73jährige Johannes E. starb 1852 an 
«Brand infolge eines Beinbruches». Die Fraktur betraf 
den rechten Unterschenkel, wo sowohl das Schien- als 
auch das Wadenbein unterhalb des Knies gebrochen 
und gestaucht waren. 

Abb. 50. Der jung an Tuberkulose verstorbene Zimmer- • 
mann Bernhard F (38 Jahre) aus dem Elsass war gross 
und stark. Er mass zu Lebzeiten 179 cm. 
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Grab Sex Alter KG in situ 

Datum Orientierung Bestattungsart 

Grabungsleiter Ausgräber Bearbeiter 

Lage: 

Grabbau: 

Beigaben: 

Relativchronologie: 

Besonderheiten / Pathologika: 

Koordinaten 

Anthropologisches Feldblatt. - Zeichnung: H. Eichin, nach Vorlage von H.F Etter. 
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KG berechnet 

Erhaltung 



Grab Sex Alter KG in situ KG berechnet 

Morphologie Schädel Eplgenetlka 

Himkopfprofil vertikal P = vorhanden; -= nicht vorhanden; 0 = nicht beobachtbar R L 
- 1. Linea nuchae suprema vorhanden occipital - -- 2. Lambdaknochen vorhanden lateral - -- 3. Sutura lambdoidea mit Nah1knochen Chignon - -- 4. Foramen parietale vorhanden Fossa canina - -- 5. Bregmaknochen vorhanden Orbitaachsen - -

Gesichtsumriss 
- 6. Sutura metopica - -

Bregmadelle 
- 7. Sutura coronalis mit Nahtknochen - -- 8. Os epiptericum vorhanden Besonderheiten - -- 9. Articulatio fronto-temporalis - -

10. Os incisurae parietalis vorhanden - -
11 . Asterionknochen vorhanden - -
12. Tori auditivi vorhanden - -
13. Foramen von Huschke vorhanden - -

Zähne 14. Foramen mastoideum exsutural - -
15. Foramen mastoideum - -

OK 16. Canalis condylaris offen - -
17. Condylus occipitalis doppelt - -
18. Tuberculum precondylaris vorhanden - -
19. Canalis hypoglossi doppelt - -
20. Foramen ovale unvollständig - -
21. Foramen spinosum offen - -

1 1 1 1 1 111111 1 1 1 

1:::1 
1 1 1 1 1 

22. Foramina palatina minora vorhanden - -
23. Torus palatinus vorhanden - -
24. Torus maxillaris vorhanden - -
25. Foramen zygomaticofaciale vorhanden - -\fü 26. Foramen supra-orbitale - -::::: 27. lncisura frontalis - -

UK 28. Foramen ethmoidale anterius exsutural - -29. Foramen ethmoidale posterius fehlt - -
30. Zusätzliches Foramen infra-orbitale vorhanden - -
31 . Sutura sagittalis mit Nahtknochen - -
32. M3 oben durchbrochen - -
33. M3 unten durchbrochen - -

Metrik Schädel Metrik Langknochen R L 

23 Horizontalumfang - Claviculalänge - -
1 gr. Schädellänge - Humeruslänge - -
8 gr.Schädelbreite - kl. Schaftdurchmesser - -17 Basionhöhe - gr. Schaftdurchmesser - -
20 Porionhöhe - Radiuslänge - -
5 Schädelbasislänge - Ulnalänge - -
11 Schädelbasisbreite - Femur1änge - -
12 Asterionbreite Schaftdurchm esser dv - - -
13 Mastoid breite Schaftdurchmesser Im - - -
48 Obergesichtshöhe - Tibialänge - -
43 Obergesichtsbreite - gr. Schaftdurchmesser - -
45 Joch bogen breite -
69 Kinnhöhe - Geschlechtsbestlmmung (Diskussion) 
69/3 Corpus mandibulae • Br. -
70 Asthöhe -
71 Astbreite -
9 minimale Stirnbreite -
10 maximale Stimbreite -
50 vor. lnterorbitalbreite -
51 Orbital breite -
52 Orbital höhe -
54 Nasenbreite -
62 Gaumenlänge -
63 Gaumenbreite -

Unterkieferwinkelbreite 66 - Altersbestimmung Jahre 

Schädelnähte en/ek -
Wirbelsäule -

Indices Zähne -
Femur Stadium: -

Längenbreiten-Index - Humerus Stadium : -
Längenbasionhöhen-lndex - Symphyse Stadium: -
Orbitalindex Clavicula - -
Nasalindex -
Gaumenindex -
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Grab Sex Alter KG in situ 

Datum Orientierung Bestattungsart 

Grabungsleiter Ausgräber Bearbeiter 

Eplgenetlka 

P = vorhanden ; - = nicht vorhanden ; 0 = nicht beobachtbar R L 

1. Linea nuchae suprema vorhanden 
2. l..ambdaknochen vorhanden 
3. Sutura lambdoidea mit Nahtknochen 
4. Foramen parietale vorhanden 
5. Bregmaknochen vorhanden 
6. Sutura metoplca 
7. Sutura coronalis mit Nahtknochen 
8. Os epiptericum vorhanden 
9. Articulatio fronto-temporalis 

10. Os incisurae parietalis vorhanden 
11 . Asterionknochen vorhanden 
12. Tori auditivi vorhanden 
13. Foramen von Huschke vorhanden 
14. Foramen mastoideum exsutural 
15. Foramen mastoideum 
16. Canalis condylaris offen 
17. Condylus occipitalis doppelt 
18. Tuberculum precondylaris vorhanden 
19. Canalis hypoglossi doppelt 
20. Foramen ovale unvollständig 
21 . Foramen spinosum offen 
22. Foramina palatina minora vorhanden 
23. Torus palatinus vorhanden 
24. Torus maxillaris vorhanden 
25. Foramen zygomaticofaciale vorhanden 
26. Foramen supra-orbitale 
27. lncisura frontalis 
28. Foramen ethmoidale anterius exsutural 
29. Foramen ethmoidale posterius fehlt 
30. Zusätzliches Foramen infra-orbitale vorhanden 
31 . Sutura sagittalis mit Nahtknochen 
32. M3 oben durchbrochen 
33. M3 unten durchbrochen 

Zähne 

OK 

11111 liiiiii 111 li!iil 11111 
UK 

Besonderheiten / Pathologlka: 

Anthropologisches Laborblatt. - Zeichnung: H. Eichin, nach Vorlage von H.F Etter. 
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Grab Sex Alter KG in situ KG berechnet 

Metrik Schädel Metrik Langknochen R L 

1. gr. Schädellänge - 1.1 Humerus gr. Länge - -
5. Schädelbasislänge - 1.2 ganze Länge - -
7. Foramenlänge - 1.5 gr. Durchmesser Mitte - -
8. gr. Schädelbreite - 1.6 kl. Durchmesser Mitte - -
9. minimale Stirnbreite - 1.7 kl. Umfang Diaphyse - -

10. gr. Stirnbreite -
11 . Schädelbasisbreite/Auricularbr. - 2.1 Ulna gr. Länge - -
12. Hinterhauptbreite/Asterionbr. - 2.2 funkt. Länge - -
13. Mastoidbreite - 2.3 Umfang (min.) - -
16. Foram enbreite - 2.11 dorsovol. Durchm . (max. Crista) - -
17. Basionhöhe - 2.12 transv. Durchm. (max. Crista) - -
20. Porionhöhe/Auricularhöhe -
23. Horizontalumfang - 3.1 Radius gr. Länge - -
24. Transversal bogen - 3.1b parall. Länge - -
25. med-sag. Bogen - 3.2 funkt. Länge - -
26. Frontalbogen - 3.3 kl. Umfang - -
27. Parietal bogen - 3.4 trans. Durchm. (Crista inteross.) - -
28. Occipitalbogen - 3.5 sagitt. Durchmesser ( 11 ) - -
29. Frontalsehne -
30. Parietalsehne - 4.1 Clavicula gr. Länge - -
31 . Occipitalsehne - 4.6 Umfang Mitte - -
40. Obergesichtslänge -
43. Obergesichtsbreite (fmt) - 5.1 Femur gr. Länge - -
44. Biorbitalbreite (ek) - 5.2 ganze Länge - -
45. Jochbogenbreite - 5.6 sagitt. Durchm. (Diaphysenmitte) - -
46. Mittelgesichtsbreite (zm) - 5.7 Transv. Durchmesser ( 11 ) - -
47. Ganzgeslchtshöhe - 5.8 Umfang Mitte - -
48, Obergesichtshöhe - 5.9 transv. Durchmesser subtr. - -

49a Zwischenaugenbreite Qa) - 5.10 sagitt. Durchmesser subtr. - -
50, vord. lnterorbitalbreite (mf) - 5.20 Caput Umfang - -
51 . Orbitalbreite (mf) - 5.21 Epicondylenbreite - -
52. Orbital höhe -
54. Nasenbreite - 6.1 Tibia gr.Länge - -
55. Nasenhöhe - 6.1b mediale Länge - -
57. kl. Breite Nasalia - 6.8 gr. Durchmesser Mitte - -
60. Oberkieferlänge (pr-alv) - 6.8a gr. Durchmesser Foramen - -
61 . Oberkieferbreite 6.9 transv. Durchmesser Mitte - - -
62. Gaumenlänge - 6.9a transv. Durchmesser Foramen - -
63. Gaumenbreite - 6.10b kl. Umfang Diaphyse - -
65. Kondylenbreite -
66. UK-Winkelbreite - 7.1 Fibula gr. Länge - -
69. Kinnhöhe - 7.2 gr. Durchmesser Mitte - -

69/3 Corpus mandibulae - Br. - 7.3 kl. Durchmesser Mitte - -
70. Asthöhe -
71. Astbreite - Geschlechtsbestimmung (Diskussion) 

Morphologie Schädel 

Hirnkopfprofil vertikal -
occipital -
lateral -

Chignon - Altersbestimmung Jahre 

Fossa canina -
Orbitaachsen Schädelnähte en/ek - -
Gesichtsumriss Wirbelsäule - -
Bregmadelle - Zähne -
Besonderheiten Femur Stadium : - -

Humerus Stadium : -
Symphyse Stadium : -
Clavicula 
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Ausblick 

An den eingelagerten und identifizierten Individuen 
werden Untersuchungen durchgeführt, die schliesslich 
in eine Optimierung der Individualdiagnostik münden 
sollen. Feld- und Labordaten werden mit den Daten aus 
dem Sterberegister verglichen und die Abweichungen 
beurteilt. Daraus lassen sich möglicherweise einzelne 
Merkmalsgruppen besser gewichten und eichen. 
Zudem hoffen wir, eine geschlechtsspezifische Differen­
zierung der Altersdiagnostik erarbeiten zu können. In 
einem weiteren Schritt werden wir neue Merkmale 
suchen und testen, welche im einen oder anderen 
Lebensabschnitt eine gute Korrelation zwischen chro­
nologischem und physiologischem Alter aufweisen. 

Die eingehenden pathologischen Diagnosen am 
Knochen werden wir mit den Angaben zu den Todes­
ursachen im Sterberegister in Verbindung setzen und 
erhoffen uns damit, bessere Voraussetzungen zu schaf­
fen, um krankhafte Veränderungen an menschlichen 
Bodenfunden zu diagnostizieren. Zudem können wir 
die Ernährungsgrundlagen unserer Patienten verhält­
nismässig gut rekonstruieren, da Angaben zur Spital­
kost aus jener Zeit vorliegen. Diese Daten lassen sich 
vielleicht mit krankhaften Veränderungen an den Kno­
chen oder an den Zähnen in Verbindung setzen. 
Andere Merkmale an Knochen und Zähnen verweisen 
auf durchgestandene Mangelernährungen im Verlauf 
des Wachstums, die wir vielleicht mit historischen Ereig­
nissen zu korrelieren vermögen. 

Ob eine eingehende morphologische, metrische und 
demographische Charakterisierung unserer Individuen 
die Interpretation von anthropologischen Bestandes­
aufnahmen älterer Bevölkerungen in neuem lichte 
erscheinen lässt, wird sich zeigen. Auf jeden Fall stellt 
unsere Menschengruppe, wie sie aus dem Spitalfried­
hof St. Johann vorliegt, einen Ausschnitt aus dem 
damaligen Bevölkerungskontinuum von Basel dar, die 
sich zwar aus Menschen der sozialen Unterschicht 
zusammensetzt, die aber an der Schwelle zum moder­
nen industriellen Zeitalter lebte, das den Menschen -
auch körperlich - verändert hat. Wir denken zum Bei­
spiel an die enorme Steigerung der Körpergrösse, an 
die Verlängerung des dritten Lebensabschnittes und an 
die Vorverlegung der Pubertät. Wir hoffen mit den 
anthropologischen Bodenfunden aus dem Spitalfried­
hof zu diesen grundlegenden Fragen einen neuen 
Zugang zu finden . 
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Dreibeinpfanne vgl. Rippmann 1987, 267 !.; zur Glasur ebda. , 269. 
34 Tauber 1980, Typentafel 14,2. 
35 FK 17414, der das Tubusfragment enthält , stammt aus dem Schutt­
kegel Schicht 8, der einen grossen Teil der Verfüllung ausmachte und 
bis an die Oberkante der Grabung reichte (vgl. Abb. 15: Profil 4). 
36 Vergleiche Beitrag von R. d'Aujourd'hui , 1. Ausgrabung und archäo­
logische Befunde, S. 206 ff. 
37 Ich danke Frau Liselotte Meyer, Basel, für ihre Mithilfe beim Ausfüllen 
der anthropologischen Feldprotokolle. 
38 Schwidetzky et al. 1979. 
39 Schwidetzky et al. 1979. 
40 Verknöcherungsgrad der Wirbelplatten an den Wirbelkörpern bei 
subadulten und frühadulten Individuen sowie der Grad der Spondylosis 
deformans bei maturen und senilen Individuen. 
41 Zahnausfall und Abrasionsgrad der Zähne sowie Ausmass der Paro­
dontitis und des Zahnsteinbefalls. 
42 Ausmass der allgemeinen Grazilisierung bei senilen Individuen. 
43 Bach 1965; Breitinger 1937. 
44 Martin 1914. 
45 Martin 1914; vgl. auch anthropologisches Laborblatt , S. 246 f. 
46 Vgl. Etter 1982; vgl. auch anthropologisches Laborblatt, S. 246 f. 
47 Vgl. Etter 1982; vgl. auch anthropologisches Laborblatt, S. 246 f. 
48 Die anthropologischen Daten auf den Feld- und Laborblättern wur­
den mit dem dbase 3-Programm gespeichert. 
49 Wir danken dem Friedhofsverwalter Herrn Sattler für das Entgegen­
kommen. Oft stand er uns zudem mit seiner Erfahrung zur Verfügung. 
5o Nemeskeri et al. 1960. 
51 Schwidetzky et al. 1979. 
52 Vgl. dazu Wanner 1965, 231. 
53 Vgl. Koelbing 1977; C.G. Jung war der Grossvater des gleichnami­
gen Arztes, Psychiaters und Begründers der analytischen Psychologie 
aus Küsnacht (1875-1961). 
54 Wanner 1965, 26. 
55 Wanner 1965, 22. 
56 Trinkler 1973; Marti 1949. 
57 Kolb 1951. 
58 Trinkler 1973, 35 ff. 
59 Vgl. dazu eine Semesterarbeit an der anthropologischen Abteilung 
des Seminars für Ur- und Frühgeschichte von Ch. Heinrichs, Basel , in 
der er die Stadtratsprotokolle zur Geschichte des Friedhofareals zusam­
mengestellt hat. 
60 Ich danke G. Hotz, Basel , für die Zusammenstellung der Daten aus 
dem Sterberegister. 
61 R. Krummenacher und N. Minotti, Zahnärztliches Institut der Univer­
sität Basel, in Vorbereitung. 
62 In Dänemark haben noch in der Mitte dieses Jahrhunderts Fischer 
und Matrosen den Kindern das Kauen von Tabak empfohlen , um ihre 
Zähne zu erhalten ; persönliche Mitteilung von Ole Vedleldt , med. dent. , 
Kopenhagen . 
63 Etter und Mathis 1989, 30. 
64 100 Jahre Zahnärztegesellschaft des Kantons Zürich , 1888-1988. 
Zürich 1988. 
65 Ich danke G. Hotz, Basel , für die Auflistung der pathologischen 
Laborbefunde. 
66 Die Körpergrössenschätzungen beruhen bei wenigen Individuen 
auf Messungen von sieben, bei den meisten von acht Langknochen und 
wurden nach den Methoden von Breitinger 1937 und Bach 1965 umge­
rechnet. 
67 Vgl. z.B. Etter 1982. 
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Anhang 

Abkürzungen 

AB 
BS 
FK 
FI. 
H 
HMB 
lnv.-Nr. 
Jb 
KMBL 
MVK 
MR 
NHM 
OK 
OF 
p 
RS 
Sd 
StAB 
UK 
WS 
ss 

Archäologische Bodenforschung 
Bodenscherbe 
Fund komplex 
Fläche 
Horizont 
Historisches Museum Basel 
Inventar-Nummer 
Jahresbericht 
Kantonsmuseum Basel-Land 
Museum für Völkerkunde 
Mauer 
Naturhistorisches Museum 
Oberkante 
Oberfläche 
Profil 
Randscherbe 
Sonderdruck 
Staatsarchiv Basel 
Unterkante 
Wandscherbe 
Sondierschnitt 

Literatursigel (Zeitschriften, Reihen etc.) 

ABS 

AS 
ASA 
BUB 

BZ 

JbAB 

JbHMB 

JbSGUF 

KOM BS 

NSBV 

SBKAM 

ZAK 

ZAM 
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Archäologie in Basel. Materialhefte zur Ar­
chäologie in Basel 
Archäologie der Schweiz 
AnzeigerfürSchweizerischeAltertumskunde 
Urkundenbuch der Stadt Basel , Bände 
1-11. Herausgegeben von der Historischen 
und Antiquarischen Gesellschaft zu Basel, 
Basel. 
Basler Zeitschrift für Geschichte und Alter­
tumskunde 
Jahresbericht der Archäologischen Boden­
forschung des Kantons Basel-Stadt 
Jahresbericht des Historischen Museums 
Basel-Stadt 
Jahresbericht der Schweizerischen Gesell­
schaft für Ur- und Frühgeschichte 
Die Kunstdenkmäler des Kantons Basel­
Stadt, Bände 1-5. Herausgegeben von der 
Gesellschaft für Schweizerische Kunstge­
schichte, Basel. 
Nachrichten des Schweizerischen Burgen­
vereins 
Schweizer Beiträge zur Kulturgeschichte 
und Archäologie des Mittelalters 
Zeitschrift für Schweizerische Archäologie 
und Kunstgeschichte 
Zeitschrift für Archäologie des Mittelalters 

Schriften der Archäologischen Bodenforschung 

Jahresberichte 

Der Jahresbericht 1989 kann, solange vorrätig, zum 
Preis von Fr. 30.- bei der Archäologischen Bodenfor­
schung bezogen werden. Die Jahrgänge 1973, 1976 
und 1977 sind zu Fr. 6.-, die Jahrgänge 1979, 1980, 
1983, 1984, 1985, 1986 und 1987 sind zu Fr. 12.- und 
der Jahresbericht 1988 ist zu Fr. 20.- noch erhältlich. 

Materialhefte zur Archäologie in Basel 

Ergänzend zu den Jahresberichten wird in den Mate­
rialheften zur Archäologie in Basel eine repräsentative 
Auswahl von Basler Fund- und Dokumentationsmaterial 
vorgelegt. Mit der Schriftenreihe soll die abschlies­
sende Berichterstattung über eine Grabung mit nach­
vollziehbarer Beweisführung und Auswertung des 
Fundmaterials ermöglicht werden. 

Bisher erschienen und solange vorrätig noch erhältlich 

Rudolf Moosbrugger-Leu, Die Chrischonakirche von Bettingen. 
Archäologische Untersuchungen und baugeschichtliche Auswertung. 
Mit einem Beitrag von Beatrice Schärli über die Münzfunde. Verlag 
Archäologische Bodenforschung Basel-Stadt, Basel 1985. Materialhefte 
zur Archäologie in Basel , Heft 1. 110 Textseiten, 78 Abbildungen, 6 Foto­
tafeln und 3 Faltpläne. ISBN 3-905098-00-8. Fr. 30.-. 

Rudolf Moosbrugger-Leu, Peter Eggenberger, Werner Stöckli , Die Pre­
digerkirche in Basel. Mit einem Beitrag von Beatrice Schärli über die 
Münzfunde. Verlag Archäologische Bodenforschung Basel-Stadt, Basel 
1985. Materialhefte zur Archäologie in Basel, Heft 2. 133 Textseiten, 
108 Abbildungen , 5 Faltpläne. ISBN 3-905098-01-6. Fr. 32.- . 

Thomas Maeglin, Spätkeltische Funde von der Augustinergasse in 
Basel. Mit einem osteologischen Beitrag von Jörg Schibler. Verlag 
Archäologische Bodenforschung Basel-Stadt, Basel 1986. Materialhefte 
zur Archäologie in Basel , Heft 6. 97 Textseiten, 33 Abbildungen , 
14 Tafeln . ISBN 3-905098-02-4. Fr. 30.- . 

Demnächst erscheinen 

Dieter Holstein , Die bronzezeitlichen Funde aus dem Kanton Base/­
Stadt. Verlag Archäologische Bodenforschung Basel-Stadt, Basel 1991 . 
Materialhefte zur Archäologie in Basel , Heft 7. ISBN 3-905098-09-1 . 

Peter Thommen , Archäologische Beiträge zur Geschichte der Kirchen­
burg in Riehen. Bericht über die Grabungskampagnen von 1968- 1984. 
Verlag Archäologische Bodenforschung Basel-Stadt, Basel 1991. Mate­
rialhefte zur Archäologie in Basel, Heft 5. ISBN 3-905098-08-3. 

Weitere Veröffentlichungen der Archäologischen Bo­
denforschung des Kantons Basel-Stadt 

Rolf d'Aujourd'hui , Archäologie in Basel. Fundstellenregister und Litera­
turverzeichnis. Jubiläumsheft zum 25jährigen Bestehen der Archäologi­
schen Bodenforschung Basel-Stadt. Herausgegeben von der Archäolo­
gischen Bodenforschung Basel-Stadt mit Unterstüzung der Histori­
schen und Antiquarischen Gesellschaft zu Basel. Verlag Archäologi­
sche Bodenforschung Basel-Stadt, Basel 1988. 179 Seiten , 5 Abbildun­
gen. ISBN 3-905098-04-0. Fr. 15.- . 

Rolf d 'Aujourd'hui , Christian Bing, Hansjörg Eichin , Alfred Wyss, Ber­
nard Jaggi und Daniel Reicke, Archäologie in Basel. Organisation und 
Arbeitsmethoden. Verlag Archäologische Bodenforschung Basel-Stadt, 
Basel 1989. ISBN 3-905098-06-7. Fr. 8-. 



Rolf d 'Aujourd'hui , Die Entwicklung Basels vom keltischen Oppidum zur 
hochmittelalterlichen Stadt. Überblick Forschungsstand 1989. Zweite 
überarbeitete Auflage. Verlag Archäologische Bodenforschung Basel­
Stadt, Basel 1990. ISBN 3-905098-05-9. Fr. 10.-. 

In Vorbereitung ist ferner 

Ulrike Giesler-Müller, Das frühmittelalterliche Gräberfeld Basel-Kleinhü­
ningen. Basler Beiträge zur Ur- und Frühgeschichte, Bd . 11 B: Katalog 
und Tafeln. Das Buch erscheint im Habegger Verlag, Derendingen-Solo­
thurn. 

Bestellmöglichkeiten 

Die Hefte werden von der Archäologischen Bodenfor­
schung und vom Seminar für Ur- und Frühgeschichte 

der Universität Basel im Selbstverlag herausgegeben 
und sind über den Buchhandel oder beim Verlag direkt 
erhältlich. Bestellungen sind zu richten an: Archäologi­
sche Bodenforschung Basel-Stadt, Petersgraben 11 , 
4051 Basel. 

Einzelbestellung. Es gelten die oben erwähnten 
Preise zuzüglich Versandkosten. 

Abonnement Materialhefte. Der Preis je Heft beträgt 
Fr. 30.- zuzüglich Versandkosten. Die Auslieferung 
erfolgt jeweils nach Erscheinen eines Heftes. 

Abonnement Jahresbericht. Der Preis je Jahrgang 
beträgt Fr. 25.- zuzüglich Versandkosten. 

Das kombinierte Abonnement Jahresbericht/Mate­
rialheft kostet Fr. 40.- zuzüglich Versandkosten. 
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